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Basil Poledouris

Basil Poledouris geh(rrtc zu den bes-
scren, abcr nicht ir.nmer geschn'rack-
sicheren Komponisten, rnan denke
nur an die scheulJlichcn Chörc in
|agd auf Roter Oktober. Scine Musik
zu dcn Conan-Fil.nen hatten archai-
sche Potver, und die entsprechenden
Neueinspielungen wurden jüngst in
diescr Zeitscl-rrift günstig bespro-
cherr. Auch die jetzt erschienenc CD
bietet zwci Prezioscr.r: Cherry 2000
und The House of God. Letztere
überrascht, da Poledouris nicht mit
großern Orchester, sondern r.nit ei-
nem holzbläserlastigen Kantmeren-
semble arbeitet. Manchcs klingt rihn-
lich r-reoklassizistisch rvie Bernard
Herrrnanns Williamsburg. Graziöse
Oboen wie bei Rondo Veneziano,
nur nicht so kitschig. Die Themen
fallen bei diesem unterhaltsameu
Kornponisten imrner griffig aus. Ei-
nes dieser hat Ohrwunnclualität (2.8.
Track 21) und durchzieht die Partitur
von Cherry 2000: Staccato gespielte
Terzen irn Fagott erinnern an Brad
Fiedels Terminator-Themir, aber rvas

Poledouris daraus r.r-racht, ist vielsei-
tiger. Er ist zu n'rotivischer uncl the-
matischer Arbeit fähig, noch vor 20

Jahren Grundvoraussetzung, scheint
heute leidcr Luxus gcwordctr zu sein.
Tobias van de Locht
****


